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Gegenüber dem bisher verwendeten 
starren Verbindungsbogen zwischen Fall-
rohr und Grundleitung werden diese 
durch einen flexiblen 90°-Bogen mit län-
geren Schenkeln verbunden, um Belas-
tungen durch Erddruck und Zug auszu-
gleichen, die im Zuge von Verdichtungs-
arbeiten auftreten.

Das an der Außenwand entlang ge-
führte Regenfallrohr (DN 100) mündet 
innerhalb des Erdreichs in einen her-
kömmlichen 90°-Bogen (DN 100), der 
in die erdverlegte Grundleitung über-
geht. Im Zuge von Tiefbauarbeiten ent-
stehen durch die erforderlichen Verdich-
tungsarbeiten Druck – und Zugkräfte, 
die auf den Bogen einwirken, wodurch 
sich die Rohrverbindungsstellen lösen. 
Folglich tritt das über die Fallleitung ab-
geleitete Niederschlagswasser an den 
entstandenen Öffnungen aus, sodass 
sich ein Wasserspiegel im Bereich der 
Kelleraußenwand aufbaut. Sofern diese 
nicht als „weiße Wanne“ ausgebildet ist, 
dringt dieses anstehende Wasser in das 
Mauerwerk ein und bewirkt gravierende 
Feuchtigkeitsschäden. Zudem entstehen 
Hohlräume unterhalb von befestigten 
Flächen, dies führt zu Setzungen wie 
zum Beispiel bei Terrassenpflasterung.

Der Bogen muss als Einheit gegen-
über dem Fallrohr und der Grundleitung 
mit einem größeren Durchmesser (DN 
125) und längeren Schenkeln (geeigne-
tes Maß ca. 10 cm) ausgebildet sein. Die 
erwähnten Rohre münden in diesen Bo-
gen und enden an einer innenliegenden 
Arretierung im Bereich der erwähnten 
Länge. Die unterschiedlichen Rohrdurch-
messer von Fallrohr und Grundleitung 
gegenüber dem Bogen werden mittels 
außen aufgesetzter Gummimanschetten 
und innenliegenden Gummirollringen 
abgedichtet. Diese Konstruktion sichert 
die Aufnahme der beschriebenen Belas-
tungen, ohne dass sich die Rohre vonei-
nander lösen. Aufwendige Tiefbau – bzw. 

Sanierungsarbeiten werden dadurch ver-
mieden.

Der 90°-Bogen besteht aus thermo-
plastischem Kunststoff Polyethylen High 
Density (PEHD). Die aus gleichem Mate-
rial bestehenden Schenkel sind kraft-
schlüssig mit dem Bogen verschweißt. 
An deren Enden befinden sich von außen 
aufgesetzte Gummimanschetten sowie 
innenliegende Gummirollringe.
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Ökodry-Verfahren  
zur Klärschlamm-Trocknung

Mit „Ökodry“ steht ein effizientes Verfah-
ren zur wirtschaftlichen Trocknung von 
entwässertem Klärschlamm und ver-
wandten Stoffen zur Verfügung: Der 
Schubkeilbodentrockner des deutschen 
Herstellers Fliegl bietet damit eine tech-
nisch wie preislich interessante Alterna-
tive zu anderen Lösungen wie Band-, So-
lar- oder Scheibentrocknern.

Ökodry ermöglicht im Durchlaufver-
fahren einen sehr hohen Wirkungsgrad: 
Je nach Größe und Auslegung der Anla-
ge ist eine thermische Leistungsaufnah-
me von ca. 80 kW/h bis zu ca. 500 kW/h 
realisierbar. Der maximale Durchsatz 
liegt bei 1 t pro Stunde, was einer Jahres-
leistung von bis zu 8000 t entspricht. Die 
Trocknungskosten pro Tonne betragen 
dabei lediglich vier bis acht Euro, so die 
Vertriebsgesellschaft Eder Handel und 
Beratung aus Burghausen.

Schubkeile sorgen für einen optima-
len Materialfluss innerhalb der Maschi-
ne. Dafür sind lediglich drei Getriebemo-
toren notwendig. Entsprechend gering 
ist der Aufwand bei Konstruktion und 
Wartung. Über ein verstellbares Schott-
tor lässt sich die Fließhöhe des Material-
teppichs regulieren. Von unten durch ein 
Schlitzbrückenblech zugeführte Warm-
luft kann das Trocknungsgut so gut errei-
chen. Das Ergebnis ist ein klumpenfreies, 

körniges Substrat mit bis zu 85 Prozent 
Trockensubstanz.

Die Beschickung mit entwässertem 
Klärschlamm kann sowohl in Chargen als 
auch kontinuierlich erfolgen. Je nach 
Einsatzsituation lässt sich die Anlage al-
so entweder per Radlader beschicken 
oder auch direkt in Produktionsprozesse 
einbinden. Das getrocknete Substrat 
kann über eine angeflanschte Hochför-
derschnecke oder eine schwenkbare Aus-
laufrutsche in Kipper, Container etc. 
überladen und dann zur weiteren Verar-
beitung bzw. Nutzung abtransportiert 
werden.

Die aktuelle Anwendung zur Trock-
nung von Klärschlamm basiert auf dem 
ursprünglich für Hackschnitzel konzi-
pierten Ökodry-System von Fliegl. Wie 
dieses zeichnet sich auch die Klär-
schlamm-Version durch eine robuste 
Konstruktion aus: Das Gehäuse ent-
spricht in Abmessungen und Aufbau ei-
nem ISO-Container. Neben vollverzink-
tem oder gepulvertem Blech ist auch ei-
ne Ausführung in Edelstahl verfügbar. 
Bei Normlängen von wahlweise 12,6 m, 
9,6 m oder 6,6 m sind Container-Volumi-
na von 12 m3 bis 27 m3 lieferbar. Entspre-
chend einfach ist der Transport per LKW. 
Eine Aufstellung im Freien ist problemlos 
möglich.

Die Warmluftzufuhr für das Ökodry-
Trocknungssystem erfolgt über eine se-
parate Energienutzungszentrale, eben-
falls mit Container-Gehäuse. Diese nutzt 
und verwertet Wärmeenergie, zum Bei-
spiel aus dem Kläranlagen-Faulturm oder 
auch aus Biogasanlagen, Blockheizkraft-
werken und anderen Warmwasserquel-
len. Hochwertige Komponenten wie Ra-
dialgebläse, Frequenzumformer, Um-
wälzpumpe, Heizregister und Heizungs-
technik sorgen für einen kontinuierli-
chen Lufteintrag mit Vorlauftemperatu-
ren bis 110 °C. Die direkte Verbindung 
zwischen der Energienutzungszentrale 
und dem Ökodry-Container ist entweder 
über einen kastenförmigen Einzelkanal 
oder über DN300-Schlauchanschluss-
stutzen möglich.

Eine übergeordnete Speicherprogram-
mierbare Steuerung (SPS) erlaubt den 
Zugriff auf sämtliche Anlagenteile auch 
aus der Ferne. Prozessparameter wie Ge-
schwindigkeit, Fließhöhe, Luftdruck und 
Temperatur lassen sich damit präzise und 
anwendungsspezifisch regeln.
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